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Update: Stand der Technik: Zusätzlicher Cu-Filter bei 
dosisintensiven Anwendungen von Röntgenstrahlung 
am Menschen 

Das Referat Strahlenschutz des Ministeriums für Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und 

Natur (MEKUN) als zuständige Aufsichtsbehörde für die Umsetzung des 

Strahlenschutzgesetzes (StrlSchG) und der Strahlenschutzverordnung (StrlSchV) 

informiert über eine Änderung bei zusätzlichen technische Anforderungen von 

Röntgeneinrichtungen.  

Nach einer Übergangsfrist von 5 Jahren wäre seit dem 01.10.2025 gemäß der aktuell 

geltenden Sachverständigen-Prüfrichtlinie (SV-RL) für alle Röntgeneinrichtungen, die für 

dosisintensive Durchleuchtungsuntersuchungen, hier insbesondere für die Angiographie 

und die Kard-Angiographie eingesetzt werden, die Verwendung einer erhöhten Mindest-

Filterung von jetzt 2,5 mm Al + 0,2 mm Cu-Äquivalent erforderlich. Laut der SV-RL 

Röntgen Tabelle E 5a (Spalten 5, 7, 8, 9 und 10) müsste diese Anforderung bei folgenden 

Untersuchungen erfüllt werden: 

• Kardial 

• Aorten 

• vaskuläre Interventionen am Körperstamm 

• Cerebral/ Spinal/ Karotis 

• Angiographie, Phlebographie ausschließlich am Körperstamm. 

 

Ein zusätzlicher Kupferfilter (typisch 0,1–0,3 mm Cu) führt zur Strahlenaufhärtung und 

damit zur Senkung der Haut- und Eingangsdosis, Reduktion des niederenergetischen 

Strahlungsanteils im Röntgenspektrum, Verbesserung des Patientenschutzes 

insbesondere bei Durchleuchtung und Interventionen. Dadurch wird die 

Patientenexposition verringert. Während aktuell im Betrieb befindliche stationäre 

Röntgeneinrichtungen in aller Regel die zusätzlichen Filteranforderungen bereits erfüllen, 

ist dies bei den mobilen Systemen bisher nicht der Fall. 

Mit einem aktuellen Rundschreiben vom 04.05.2026 hat das zuständige 

Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit diese 

Anforderung zur Umsetzung der Dosisreduktion präzisiert, da durch fortgeschrittene 

technische Möglichkeiten auch andere Lösungen als zielführend erachtet werden:  

 



 

 

„Alternative Erfüllung der Anforderung  

Im Sinne einer technologieoffenen Umsetzung des Strahlenschutzes kann die durch 

erhöhte Filterwerte angestrebte Dosisreduktion (ca. 30 %) auch durch andere, 

nachfolgend dargelegte technische Maßnahmen realisiert werden.  

• Die Anforderung der Tabelle E.5a Zeile 8 (SV-RL Röntgen) gilt auch dann als 

erfüllt, wenn die in der DIN 6868-150:2022, Tabelle 3, festgelegte maximale 

Bildempfängerdosisleistung von 0,6 μGy/s (bezogen auf ein 25 cm 

Bezugsformat bei Flachdetektorsystemen) auf höchstens zwei Drittel des 

zulässigen Grenzwertes abgesenkt wird.  

Der Sachverständige stellt in jedem Fall sicher, dass sämtliche weitere Qualitätsziele nach 

DIN 6868-150 (insb. Auflösung und Kontrast) sowie die Belastungstests gemäß Tabelle 

E5.a, Zeile 10 und 11 der SV-RL Röntgen, unter den geänderten Rahmenbedingungen, 

eingehalten werden.“ 

Die Bildempfängerdosisleistung ist im Abnahmeprüfungsprotokoll gemäß DIN 6868-150 

dokumentiert. Das Vorhandensein der Filterung wird im Rahmen der Prüfungen bei der 

Inbetriebnahme gemäß § 19 StrlSchG oder bei der nächsten wiederkehrenden Prüfung 

nach § 88 Abs. 4 StrlSchV durch den behördlich bestimmten Sachverständigen (SV) 

geprüft. Dafür müssen zum Zeitpunkt der SV-Prüfung vollständige und richtige 

Informationen zur vorhandenen Filterung und Zusatzfilterung, sowie zum 

Anwendungsspektrum der Röntgeneinrichtungen vorliegen. Im Prüfbericht wird 

dokumentiert ob die Filterung vorhanden ist, oder alternativ die reduzierten Dosiswerte 

eingehalten werden. 

Auf jeden Fall ist es sinnvoll, bei Zeiten zu klären, ob bei im Betrieb befindlichen mobilen 

Systemen ggf. Handlungsbedarf besteht. Zur Beratung können Medizinphysik-

Expert*innen sowie der Hersteller oder Lieferanten hinzugezogen werden. Sicherlich kann 

auch der SV im Vorfeld Fragen beantworten. 

Bei weiteren Fragen nehmen Sie bitte Kontakt zum MEKUN – Referat Strahlenschutz auf, 

um die weitere Vorgehensweise festzulegen. 

Hinweis: Im Falle einer Nachrüstung einer 0,1 mm Cu-Äquivalent-Filterung muss eine 

Teilabnahmeprüfung durch den Hersteller oder Lieferanten mit Bestimmung der 

Bezugswerte für die Konstanzprüfung durchgeführt werden. Bei einer Änderung der 

Bildempfängerdosisleistung ist ebenfalls eine Teilabnahmeprüfung mit ggf. Bestimmung 

der Bezugswerte für die Konstanzprüfung notwendig.  


